


Normalerweise erwarb Seagraves das
benötigte Material von einem Händler, mit
dem 99 Prozent seiner Kunden zufrieden
waren und der eine Geld-zurück-Garantie
anbot. Auch Killer legen Wert auf Qualität.

Roger Seagraves war groß, gut gebaut und
gut aussehend mit seinem dichten, gewellten
Blondhaar. Oberflächlich betrachtet wirkte er
sorglos und lässig mit seinem ansteckenden
Lächeln. Praktisch jede Frau warf ihm einen
zweiten Blick zu, und mancher neidische
Mann ebenfalls – ein Umstand, den Seagraves
oft zu seinem Vorteil nutzte. Wenn man
jemanden ermorden oder betrügen muss,
sollte man die Mittel, über die man verfügt,
so effektiv wie möglich einsetzen. Das hatte
Seagraves bereits in Diensten der Regierung
gelernt. Obwohl er im Prinzip noch immer
für die Vereinigten Staaten tätig war, arbeitete
er auch für sich selbst. Seine offiziellen



Pensionsansprüche reichten bei weitem
nicht, um ihm den angenehmen Ruhestand zu
ermöglichen, den er seines Erachtens
verdient hatte, nachdem er so viele Jahre sein
Leben für die rot, weiß und blau gestreifte
Flagge riskiert hatte. Wobei sie für ihn
hauptsächlich rot wie Blut gewesen war.

Am dritten Nachmittag nach seinem
erleuchtenden Besuch im Capitol veränderte
Seagraves sorgsam seine Gesichtszüge und
zog sich mehrere Kleidungsstücke über. Als
es dunkel wurde, fuhr er mit einem Van in die
exklusiveren Ausläufer des nordwestlichen
District of Columbia, wo auf den
Grundstücken der Botschaften und der
protzigen Villen bis an die Zähne bewaffnete
Wachleute patrouillierten.

Seagraves parkte auf dem Hinterhof eines
Gebäudes gegenüber von einem exklusiven
Club, der in einem eindrucksvollen



georgianischen Backsteinbau untergebracht
war. Der Club wurde von Leuten besucht, die
von Geld und Politik besessen waren, und
davon gibt es in Washington mehr als in jeder
anderen Stadt der Welt. Diese Leute mochten
es, im Club zusammenzusitzen und nach
Herzenslust über Parteien, Politik und
Protektion zu sprechen, obwohl es nur
mittelmäßiges Essen und durchschnittliche
Weine gab.

Seagraves trug einen blauen Overall mit
der Schablonenaufschrift »Service« auf dem
Rücken. Der Schlüssel, den er zuvor
angefertigt hatte, passte in das einfache
Schloss des leerstehenden Gebäudes, das auf
eine umfassende Renovierung wartete. Den
Werkzeugkasten in der Hand, nahm Seagraves
immer zwei Stufen auf einmal bis ins oberste
Stockwerk und betrat einen Raum, der zur
Straße lag. Er leuchtete mit einer



Taschenlampe, bis er das einzige Fenster
entdeckte, das er bei einem früheren Besuch
aufgebrochen und geölt hatte, um unliebsame
Geräusche zu vermeiden.

Nun öffnete Seagraves den
Werkzeugkasten und setzte schnell und
geschickt sein Scharfschützengewehr
zusammen, brachte den Schalldämpfer an,
hebelte eine einzige Patrone in die
Kammer – er litt nicht gerade an mangelndem
Selbstvertrauen –, kroch vorwärts und schob
das Fenster fünf Zentimeter auf, gerade weit
genug, um den Schalldämpfer durch die
Öffnung zu bekommen. Er sah auf die Uhr
und schaute dann von seinem Aussichtspunkt
die Straße rauf und runter, ohne befürchten zu
müssen, entdeckt zu werden, da das Gebäude,
in dem er sich befand, in völliger Dunkelheit
lag. Darüber hinaus war das Gewehr sehr
unauffällig: Es verfügte über Camoflex-



Technik und wechselte die Farbe, um sich
dem jeweiligen Hintergrund anzupassen.

Ach, was der Mensch nicht alles vom
primitiven Nachtfalter gelernt hatte.

Als die Limousine und der erste Wagen
mit den Leibwächtern vor dem Club hielten,
zog Seagraves das Fadenkreuz auf den Kopf
eines der Männer, die aus dem Fahrzeug
stiegen, schoss aber nicht. Noch war es nicht
an der Zeit. Das Clubmitglied verschwand im
Gebäude, gefolgt von seinen
Sicherheitsleuten, stiernackigen Typen in
dunklen Anzügen und mit Empfängern im
Ohr. Seagraves beobachtete, wie die
Limousine und der Wagen des
Sicherheitspersonals wieder losfuhren.

Wieder blickte er auf die Uhr: noch zwei
Stunden. Erneut beobachtete er die Straße
unter ihm. Aus weiteren Privatwagen und
Taxen stiegen Frauen mit ernsten Gesichtern.
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